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en Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
be

W 67. Halle, Donnerstag den 21. März 18506.e Hierzu eine Beilage.ri e e snds Benachrichtigung.en. Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
e dieſes jJahres, April bis Juni (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
t die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. März 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche des Couriers.

Erfurt, d. 20. März. Das Parlament der deut-
ſchen Union iſt heute um II Uhr eröffnet worden.
Sachſen und Hannover werden als im Bunde befindlich
angeſehen. Das Staatenhaus hat für den Alterspräſiden-
ten Eichhorn mit 50 gegen 13 Stimmen Rudolph
v. Auerswald zum proviſoriſchen Vorſitzenden gewählt.

im Zuge, ſondern einzeln, nach dem Parlamentsgebaude, wo in
beiden Häuſern die Wirkſamkeit mit der Feſtſtellung des Alters-
Präſidenten beginnt.

Berlin. Man will wiſſen, die Politik des hannoverſchenKabinets werde, wie ſie bisher geweſen, auch fernerhin in der

deutſchen Frage rein abwehrender Natur ſein. Dem Verneh-
men nach wird ſich der hannoverſche Bevollmachtigte in Frank-
furt, Legationsrath Detmold, in der nächſten Zeit nach Han
nover begeben, um dort perſönlich über die ſuddeutſchen Ver

Graf Knyphauſen wird, wiehältniſſe Bericht zu erſtatten.
man verſichert, trotz der Abberufung des Grafen Bülow von

Nach dem Programm fur die Eröffnung des Parla Hannover, nach wie vor auf ſeinem hieſigen Poſten ver
ments der deutſchen Union zu Erfurt am 20. März bleiben.

ſind folgende Frierlichkeiten beſtimmt: Morgens 7 Uhr wird Der Hr. Miniſter des Jnnern wird vorerſt nur einige
der Tag durch das Gelaäute der Glocken von ſämmtlichen Tage in Erfurt verweilen da wichtige Arbeiten hier ſeine Ge

Kirchthürmen der Stadt feierlich begrüßt und dieſer Gruß genwart fordern und in der erſteren Zeit in Erfurt wohl nur
zu derſelben Stunde von den Mitgliedern des hieſigen gro die Wahl Prüfungen vorkommen werden. Während des län
ßen Sangerbundes, durch Abſingung eines Chorals an den geren Aufenthalts werden ſowohl Hr. v. Manteuffel, als der
Stufen der Barfüßer-, (evangeliſchen) und der unfern davon ge- Miniſter Präſident ihr Büregu mit nach Erfurt nehmen. Da
legenen Auguſtiner- (katholiſchen) Kirche wiederholt. Um 10 Uhr jedoch die Miniſter Konferenzen nicht unterbrochen werden duür-
verſammeln ſich die Mitglieder des Parlaments, nach ihrer Kon fen, ſo werden die in Erfurt befindlichen Miniſter von Zeit zu
feſſion, in den beiden obengenannten Kirchen, um der Feier des Zeit nach Berlin kommen oder mit ihren Kollegen in Potsdam
Gottesdienſtes beizuwohnen. Nach beendigtem Gottesdienſt fin zuſammentreffen. Man wird in Erfurt das Arrangement zu
det der Zuſammentritt ſammtlicher Deputirten, ſowohl des Staa treffen ſuchen, daß am Sonnabend oder Montag Sitzungen des
ten als des Volkshauſes, in dem Regierungsgebäude ſtatt, in Volkshauſes nicht ſtattfinden, um ſo Zeit für die Reiſen und
deſſen großem Saale das Parlament durch den Vorſitzenden des die Konferenzen zu gewinnen. Für den Miniſter des Jnnern
Verwaltungsrathes, General- Lieutenant v. Radowitz, eröffnet wird hier keine beſondere perſönliche Vertretung ſtattfinden da
wird. Nach der Eröffnung begeben ſich die Abgeordneten, nicht Hr. v. Manteuffel mit ſeiner bekannten Thätigkeit während ſei
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ner allwöchentlichen Anweſenheit hierſelbſt auch den Konferenzen
ſeines Miniſteriums beiwohnen und in Erfurt, wohin ihm mit
jedem Bahnzug die Akten und Verfügungen zur Unterzeichnung
überſandt werden ſollen, die laufenden Geſchäfte beſorgen wird.
Jn den Miniſter Konferenzen, in welchen der Miniſter Praſi-
dent nicht gegenwärtig ſein kann, wird, wie verlautet, Hr. v.
Ladenberg das Präſidium übernehmen. Zu dieſen Notizen,
welche wir der N. Preuß. Ztg. entlehnen, müſſen wir hinzu
fügen, daß, inſofern eine perſönliche Vertretung des Hrn. v.
Manteuffel dennoch nöthig ſein wird, dieſelbe dem Hrn. Pra
ſidenten v. Puttkam mer übertragen iſt. (O. R.)

Die 11. Nummer der Geſetz-Sammlung enthält das Jagd-
polizei-Geſetz:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen

c. e.verordnen mit Zuſtimmung beider Kammern, was folgtS. Die We des einem jeden Grundbeſitzer auf ſeinem Grund
und Boden zuſtehenden Jagdrechts wird nachſtehenden Beſtimmungen un

terworfen. rS. 2. Zur eigenen Ausübung des Jagdrechts auf ſeinem Grund und
Boden iſt der Beſitzer nur befugt: a) auf ſolchen Beſitzungen, welche in
einem oder mehreren an einander gränzenden Gemeinde Bezirken einen land
oder forfſtwirthſchaftlich benutzten Flächenraum von wenigſtens dreihundert
Morgen einnehmen und in ihrem Zuſammenhange durch kein fremdes Grund-
ſtück unterbrochen find die Trennung, welche Wege und Gewäſſer bilden,
wird als eine Unterbrechung des Zuſammenhanges nicht angeſehen b) auf
allen dauernd und vollſtändig eingefriedeten Grundſtücken. Darüber, was
für dauernd und vollſtändig eingefriedet zu erachten, entſcheidet der Land-
rath c) auf Seen, auf zur Fiſcherei eingerichteten Teichen und auf ſol-
chen Jnſeln, welche Ein Beſitzthum bilden.

g. 3. Wenn die im S. 2 bezeichneten Grundſtücke mehr als dreien
Beſitzern gemeinſchaftlich gehören ſo iſt die eigene Ausübung des Jagd
rechts auf dieſen Grundſtücken nicht ſämmtlichen Mitbeſitzern geſtattet. Die
ſelben müſſen vielmehr die Ausübung des Jagdrechts Einem bis höchſtens
Dreien unter ihnen übertragen. Doch ſteht ihnen auch frei, das Jagdrecht
ruhen oder durch einen angeſtellten Jäger ausüben zu laſſen oder zu ver-
pachten. Gemeinden oder Corporationen dürfen das Jagdrecht auf ſolchen
ihnen gehörenden Grundſtücken (J. 2) nur durch Verpachtung oder durch
einen angeſtellten Jäger ausüben.

g. 4. Alle übrigen Grundſtücke eines Gemeinde Bezirks, welche nicht
zu den im S. 2 gedachten gehören bilden der Regel nach einen gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirk. Es iſt aber den Gemeinde Behörden geſtattet nach
freier Uebereinkunft mehrere ganze Gemeinde Bezirke oder einzelne Theile
eines Gemeinde Bezirks mit einem anderen GemeindeBezirke zu einem ge
meinſchaftlichen Jagd Bezirke zu vereinigen. Auch ſoll die Gemeinde Be-
hörde befugt ſein mit Genehmigung der Aufſichts Behörde aus dem Be
zirke Einer Gemeinde mehrere für ſich beſtehende Jagd Bezirke zu bilden,
deren jedoch keiner eine geringere Fläche als dreihundert Morgen umfaſſen
darf. Den Beſitzern der im S. 2 bezeichneten Grundſtücke iſt es geſtattet,
ſich mit dieſen Grundſtücken dem Jagd-Bezirke ihrer Gemeinden anzuſchließen.
Die Beſchlüſſe über alle dergleichen Abänderungen der gewöhnlichen Jagd
Bezirke dürfen ſich auf keinen kürzeren Zeitraum als auf drei Jahre und
auf keinen längeren Zeitraum als auf zwölf Jahre erſtrecken.

K. 5. Die Beſitzer iſolirt belegener Höfe ſind berechtigt, ſich mit den
jenigen Grundftücken, welche zuſammenhängend den Hof ganz oder theil
weiſe umgeben, alſo nicht mit fremden Grund ücken im Gemenge liegen,
von dem gemeinſchaftlichen Jagd Bezirke auszuſchließen wenngleich die
Grundſtücke nicht zu den im S. 2 gedachten gehören

g. 6. Auf den nach S. 5 aus dem gemeinſchaftlichen Jagd Bezirke
aus geſchiedenen Grundſtücken müſſen die Grundbeſitzer, ſo lange die Aus-
ſchliefung dauert, die Ausübung des Jagdrechts gänzlich ruhen laſſen.
ws müſſen die Gränzen ſolcher Grundſtücke ſtets erkennbar bezeichnet
werden.

S. 7. Grundſtücke, welche von einem über dreitauſend Morgen
im Zuſammenhange großen Walde, der eine einzige Beſitzung bildet,
ganz oder größtentheils eingeſchloſſen ſind, werden auch wenn ſie
nicht unter die Beſtimmungen des H. 2 fallen, dem gemeinſchaft-
lichen Jagd Bezirke der Gemeinde nicht zugeſchlagen. Die Beſitzer
ſolcher Grundſtücke ſind verpflichtet, die Ausübung der Jagd auf
denſelben dem Eigenthümer des ſie umſchließenden Waldes auf deſ
ſen Verlangen gegen eine nach dem Jagdertrage zu bemeſſende Ent
ſchädigung zeitpachtweiſe zu übertragen oder die Jagdausuübung gänz-
lich ruhen zu laſſen. Die Feſtſetzung der Entſchädigung erfolgt imMangel einer Einigung durch den Landrath, vorbehaltlich der bei-
den Theilen zuſtehenden Berufung auf richterliche Entſcheidung.
Macht der Waldeigenthümer von ſeiner Befugniß, die Jagd auf

der Enklave zu erpachten, beim Anerbieten des Beſitzers, nicht Ge
vrauch, ſo ſteht dem letzteren die Ausübung der Jagd auf dem enkla
virten Grundſtücke zu. Stoßen mehrere derartige Grundſtücke an
einander, ſo daß ſie eine ununterbrochene zuſammenhängende Fläche
von mindeſtens dreihundert Morgen umfaſſen, ſo bilden dieſelben
einen für ſich beſtehenden gemeinſchaftlichen Jagdbezirk, für welchen
e hsmlichen Vorſchriften gelten, wie für die gewöhnlichen Jagd

ezirke.
S. 8. Die im H. 5 des Geſetzes vom 31. Oktober 1848 Geſetz

Sammlung für 1848 Seite 344) enthaltenen Vorſchriften über die
Ausübung der Jagd in den Feſtungswerken, in deren Umkreiſe, ſo
wie in dem der Pulvermagazine und ähnlicher Anſtalten, bleiben un
verändert in Kraft.

S. 9. Die Beſitzer der, einen Jagdbezirk bildenden Grundſtücke
werden in allen Jagd Angelegenheiten durch die Gemeindebehörden
vertreten. Werden Grundſtücke aus verſchiedenen Gemeindebezirken
zu Einem Jagdbezirke vereinigt, ſo beſtimmt die Aufſichtsbehörde die
jenige Gemeindebehörde, welche die Vertretung zu übernehmen hat.

10. Nach Maßgabe der Beſchlüſſe der Gemeinde Behörde
kann auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke entweder a) die Aus
übung der Jagd gänzlich ruhen, oder die Jagd auf Rechnung der
vetheiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger beſchoſſen
werden oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots,
oder aus freier Hand verpachtet werden. Die Pachtvertrage dürfen
ſich auf keinen kürzeren Zeitraum als auf drei Jahre und auf keinen
längeren Zeitraum als auf zwolf Jahre erſtrecken.

H. 11. Die Pachtgelder und Einnahmen von der durch einen
angeſtellten Jäger beſchoſſenen Jagd werden in die Gemeindekaſſe
gezahlt, und, nach Abzug der etwa entſtehenden Verwaltungskoſten,
durch die Gemeindebehörde unter die Beſitzer derjenigen Grundſtücke,
auf welchen die gemeinſchaftliche Ausubung des Jagdrechts ſtatt
gel. dem Verhältniſſe des Fläacheninhalts dieſer Grundſtücke
vertheilt.

H. 12. Die Verpachtung der Jagd, ſowohl auf den im 2 er
wähnten Grundſtücken, als auf gemeinſchaftlichen Jagdbezirken, darf
vei Strafe der Nichtigkeit des Vertrages niemals an mehr als hoch
ſtens drei Perſonen gemeinſchaftlich erfolgen. Ausländer durfen nur
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde als Jagdpachter angenommen
werden. Afterverpachtungen ſind ohne Einwilligung des Verpächters
nicht geſtattet.

S. 13. Sowohl den Pächtern gemeinſchaftlicher Jagdbezirke als
auch den Beſitzern der im F. 2 bezeichneten Grundſtücke, iſt die Anſtel
lung von Jägern für ihre Reviere geſtattet.

S. 14. Ein Jeder, welcher die Jagd ausüben will, muß ſich einen,
für den ganzen Staat gültigen, zu ſeiner Legitimation dienenden, auf
ein Jahr und auf die Perſon lautenden Jagdſchein von dem Landrathe
des Kreiſes ſeines Wohnſitzes ertheilen laſſen und ſelbigen bei der Aus-
übung der Jagd ſtets mit ſich führen. Auch Ausländern kann ein ſol-
cher Jagdſchein, jedoch nur gegen die Bürgſchaft eines Jnländers von
dem Landrathe des Wohnortes des Bürgen ertheilt werden. Der Bürge
haftet in Folge ſeines Antrages für Strafen, welche auf Grund der F.
16, 17 und 18 gegen den Ausländer verhangt werden, ſo wie für die
Unterſuchungekoſten. Für einen jeden Jagdſchein wird auf das Jahr eine
Abgabe von einem Thaler zur Kreis-Kommunalkaſſe des Wohnorts des
Extrahenten entrichtet. Die eingehenden Beträge werden nach den Be
ſchlüſſen der Kreisvertretung verwendet. Die Ausfertigung der Jagd-
ſcheine erfolgt koſten und ſtempelfrei. Die im Königlichen oder Kom
munaldienſte angeſtellten Forſt und Jagdbeamten ſo wie die lebens
länglich angeſtellten Privat Forſt und Jagdbedienten erhalten den Jagd-
ſchein unentgeltlich, ſo weit es ſich um die Ausübung der Jagd in ihren
Schutzbezirken handelt. Jn Jagdſcheinen, welche unentgeltlich ertheilt
ſind, muß dies und für welchen Schutzbezirk ſie gelten, angegeben
werden. Beſchluß folgt.

Frankfurt a. M., d. 17. März. Der König der
Niederlande iſt, nachdem die Stände von Luxemburg ihre
Genehmigung dazu ertheilt haben dem Vertrage über das Jn-
terim als Großherzog von Luxemburg jetzt ebenfalls beigetreten.

Hr. v. Bülow iſt aus ten früher von uns bezeichneten
und noch fortdauernden Gründen auch bis jetzt nicht als Ver
treter des Herzogthums Holſtein von der Bundescommiſſion
empfangen worden. Sein Aufenthalt in unſerer Stadt muß
daher einen andern als dieſen diplomatiſchen Zweck zum Ge

genſtande haben. (D. 3.)Stuttgart, d. 15. März. Aufgefallen iſt es bei der
heutigen Eröffnung der Ständeverſammiung, daß Abg. Römer
diesmal ſeinen Sitz auf der äußerſten Rechten genommen hat.

„,„7,„v»ò3ää

65 B.

W e



Stuttgart, d. 16. März. Jn der heutigen Sitzung
der verfaſſungberathenden Verſammlung wurde zuerſt auf Fetzers
dringlichen Antrag die Geſchäftsordnung vom December einfach
angenommen. Die hierauf vorgenommene Wahl des Praſiden-
ten ergab fur Schoder 44 Stimmen. Schoder hielt ſeine
Praſidentenrede. Er will die Frankfurter Reichsverfaſſung ru
hen laſſen, meint, man ſolle ſich jetzt an die inneren Angele-
genheiten halten, in Beziehung auf welche die verſchiedenen Par
teien einig ſein werden, ermahnt zum Feſthalten an dem be-
reits Errungenen, zur Berückſichtigung der Verhältniſſe in dem
erſt zu Erringenden, und hält auf das Dreikönigsbündniß eben
ſo wenig als auf das Vierkönigsbündniß. Welches Ende,
ſchließt er, die Berathungen auch nehmen mögen, die Verſamm-
lung wird jedenfalls den Saal, wenn es noöthig werden ſollte,
mit ruhigem Gewiſſen verlaſſen können.

Mannheim, d. 16. März. Bei der heute dahier ſtatt
gehabten Wahl für den Erfurter Reichstag wurde Adv. Soi-
ron gewahlt.

In Mosbach wurde fur das Erfurter Volkshaus von den
Amtsbezirken Heidelberg, Eberbach, Mosbach und Adelsbach der
Geh. Rath Schaaf in Karlsruhe gewaählt.

Freiburg, d. 16. März. Bei der heute dahier ſtattge
habten Wahl eines Deputirten für den Erfurter Reichstag wur-
de Staatsrath Stabel, Praäſident des badiſchen Juſtizmini-
ſteriums, faſt einſtimmig gewählt.

Müllheim, d. 16. März. Heute wurde dahier Pro-
feſſor Häuſſer von Heidelberg, Mitglied der zweiten Kammer,
zum Abgeordneten für das Erfurter Parlament gewählt.

Kaſſel, d. 15. März. Der Antrag der vereinigten
Ausſchüſſe für Verfaſſungsgegenſtände und Budget über die
Mittheilung der Regierung wegen Verwilligung eines außeror-
dentlichen Credits von 644,000 Thlrn. zur Deckung der Koſten
der Ausrüſtung des Armeecorps für 1850 und 1851, welcher Anlaß
zu der ploötzlichen Vertagung der Standeverſammlung gab, lautete
wörtlich: „Die Stäandeverſammlung möge ihre Zuſtimmung zur
Verwendung von 644,000 Thlrn. aus den eingehenden Laudemial,
Kauf und Abloöſungscapitalien zur Deckung der außerordent-
lichen Ausgaben der Kriegskaſſe und zur Ausgleichung der Ein-
nahmen und Ausgaben der Staatskaſſe während des erſten dies
jährigen Semeſters verweigern.“ Das Vertagungsreſcript ſagt
lakoniſch: „„Wir Friedrich Wilhelm c. finden uns bewogen, die
dermalige Standeverſammlung unter allergnädigſter Verſicherung
unſers landesväterlichen Wohlwollens zu vertagen.“

Dresden, d. 17. Maärz. Das Finanzminiſterium macht
bekannt, daß ſächſiſches Papiergeld (auf dieſelbe Weiſe, wie dies
bei preußiſchem Papiergelde vorgekommen) durch Zerſchneiden
und Ueberkleben zum Gegenſtand betrügeriſcher Vervielfaältigung
gemacht worden iſt. Dieſe verfälſchten Kaſſen Sillets werden
nur bis zum 2. April d. J. bei den Auswechſelungs-Kaſſen in
Dresden und Leipzig zum vollen Werthe angenommen.

Aus dem Großherzogthum Weimar, d. 17.
März. Unſer neueſtes Regierungsblatt bringt das Geſetz über
die Rechtsverhaältniſſe der Juden, um, wie es im Eingange
heißt, alle „Zweifel darüber abzuſchneiden, welche Beſtimmung der
frühern Geſetze durch die Grundrechte des deutſchen Volks als
aufgehoben und welche als fortbeſtehend zu betrachten ſeien.“
Hiernach beſtehen die Juden fortan nur noch als Religionsge-
ſellſchaften, während ſie in allen Beziehungen zu dem Staat
und zu den Gemeinden, ingleichem in allen privatrechtlichen
Verhältniſſen den übrigen Staatsbürgern gleichgeſtellt ſind und
ihre Ehe mit Chriſten geſtaltet iſt, und dieſelben Wirkungen be
Jründet, wie die Ehe zwiſchen Chriſten und Chriſtinnen. Nur
hinſichtlich der Aufnahme der ſolchen Staaten angehörigen Ju-
den, in welchen die Gleichberechtigung noch nicht zur Ausfuh-
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rung gekommen, iſt es dem Miniſterium geſtattet, eine Aus-
nahme von der allgemeinen Regel zu machen. Eine Be-
kanntmachung unſers Miniſteriums widerſpricht dem allgemeinen
Gerüchte, daß eine Militairconvention mit Preußen abgeſchloſ-
ſen ſei und unſer Militair nach Poſen v. rlegt werde, während
preußiſches nach Weimar komme. In das Erfurter Staaten
haus iſt von Seiten unſerer Regierung der Geh. Staatsrath
und frühere Bundestagsgeſandte Fritſch gewählt worden.

Schleswig, d. 15. März. Vorgeſtern iſt ein unter dem
8. März unterzeichnetes Schreiben des Departements des Jn-
nern an die ſchleswig-holſteiniſche Regierung hierher gelangt,
in welchem letztere beauftragt wird, ihre einſtweilen ausgeſetzten
Functionen wieder anzutreten, da die Landesverwaltung außer
aller Kraft ſei und ihre Anordnungen nur durch Willkür und
Gewaltmaßregeln durchſetzen könne. Zugleich ſind Schreiben
der ſchleswig- holſteiniſchen Regierung an den Superintendenten
und das Obergericht erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden,
wiederum mit ihr in das frühere amtliche Verhältniß zu treten.
Danach mußten wir heute den Einmarſch der Schleswig Hol
ſteiner erwarten, um ſo mehr, da die Hebungsbeamten beordert
waren, die Steuern zu erheben und nach Rendsburg zu ſenden.
Dagegen hatte die Landesverwaltung Schreiben an den Magi-
ſtrat c. erlaſſen, worin ihm verboten wird, die Sefehle zu be
achten, welche die Statthalterſchaft erwa in ſolchem Sinn er-
laſſen möchte. Was geſchieht nun? Die Landleute finden ſich
mit ihren Steuern freudig bei den Hebungsbeamten ein, Meh
rere zahlen unbedingt, und das Geld geht nach Rendsburg,
ganze ländliche Communen aber verlangen von den Hebungs-
beamten erſt die Zuſicherung, daß ihre Steuern auch gewiß nach
Rendsburg und nicht nach Flensburg gehen wurden. Und da
die Hebungsbeamten eine ſolche Zuſicherung nicht ertheilen koön-
nen, weil ſie von keinem Militär vor Gewaltmaßregeln geſchützt
ſind, nehmen die Landleute ihr Geld wieder zurück, erklären
aber, es bringen zu wollen, ſobald es ſicher nach Rendsburg
gelangen könne.

Wien, d. 16. März. Der franzöſiſche Geſandte, Hr. de
la Cour, ſokl von Paris aus Depeſchen über die Truppen
concentrirung in den öſtlichen Departements Mittheilung
an die öſterreichiſche Regierung erhalten haben, worin das fran
zöſiſche Cabinet erklärt, daß es durchaus keine Demonſtration
gegen irgend eine Macht, am wenigſten aber eine Jntervention
zu Gunſten der Schweiz beabſichtige. Vielmehr ſei die ganze
Maßregel eine von den innern Zuſtänden bedingte, da die ſocia-
liſtiſche Partei im öſtlichen Frankreich reißende Fortſchritte mache
und auch den Abſichten der jetzigen Majorität in der National-
verſammlung kein unbedingtes Vertrauen ſchenke. Frankreich
ſei einverſtanden mit der von Oeſterreich und Preußen geforder-
ten Entfernung gewiſſer Flüchtlinge aus der Schweiz.

(Lemberg, d. 10. Mäarz.) Wie ich bei einer Durchreiſe
höre, ſind auch hier wie in Krakau Gerüchte von einem nahen
Durchzuge der Ruſſen verbreitet. Manche wollen ſogar be-
ſtimmt den Tag angeben, an welchem wir die nordiſchen Gäſte
aufs Neue in unſeren Landen begrüßen würden. Es iſt jeden-
falls beachtenswerth, daß dieſe Gerüchte eine ſo allgemeine Ver-

breitung gefunden. (C. Bl. a. B.)
Jtalien.Florenz, d. 10. März. Der Coſlituzionale meldet Jn

dieſen Tagen iſt dem toscaniſchen Miniſterium eine engliſche
Note überreicht worden. Auch von uns wollen die Englan-
der Geld. Sie haben die Schaden, welche britiſche Unterthanen
während der Beſchießung Livornos durch die Oeſterreicher eriit;-
ten, gehörig ſprcifizirt, claſſifizirt, aſtimirt und addirt, und ver
langen nun die Summe von uns, wohlgemerkt, von uns! von
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uns dieſe Millionen (7), nicht von den Oeſterreichern,
Kugeln und Bomben doch die Loöcher geſchlagen

Der „„Oſſervatore Romano“ eifert gegen den piemonteſi-
ſchen Geſetzesvorſchlag über die Abſchaffung der geiſtlichen Ge
richtsbarkeit. Dieſes Geſetz“ ſagt das erwähnte Blatt
„iſt ein Eingriff in die Rechte der römiſchen Kirche, eine Be
leidigung der katholiſchen Religion, wie ſie bis jetzt in Jtalien
noch nicht vorgekommen iſt. Es beleidigt Gott und ſucht das
Volk zu entſittlichen. Die Aufhebung der geiſtlichen Gerichts
barkeit tödtet die Kirche und bahnt dem Proteſtantismus in
Piemont den Weg. Der Lövwe der Gottloſigkeit ſucht euch jetzt
zu verſchlingen, da er Rom nicht hat verſchlingen können.

Frankreich.
Paris d. 16. Marz, Abends 8 Uhr. Nach dem „Mo-

niteur“ iſt Baroche zum Miniſter des Jnnern, Ferdinand
Barrot zum Geſandten nach Turin ernannt. t

Paris iſt vollkommen ruhig. Es heißt, daß viele hieſige
Regimenter zur Strafe für ihr ſocialiſtiſches Stimmen durch
Regimenter aus den Provinzen erſetzt und nach entfernten Or-
ten verlegt werden ſollen. Es fragt ſich ſehr, ob dieſe Tactik
eine wohlberechnete wäre und nicht vielmehr das ſocialiſtiſche
Element im Heere noch verſtärken würde. Der „LConſtitu-
tionnel“ beſtatigt, daß vorgeſtern Changarnier, Molé, Thiers,
Broglie, Montalembert, Berryer und St. Prieſt ins Elyſée
beſchieden wurden, um über die gegenwärtige Sachlage ihre
Anſicht auszuſprechen. Odilon Barrot war ebenfalls eingeladen,
erſchien aber nicht er hat ſeit ſeinem Rücktritte das Elyſée nicht
mehr beſucht. Die Wahlen der Departements ſind noch
immer weder amtlich noch vollſtändig bekannt man weiß jedoch
ſchon mit Gewißheit, daß 11 conſervative Candidaten durchge-
kommen ſind und alſo Platze einnehmen, die bei der vorigen
Wahl mit Socialiſten beſetzt wurden. Jm Departement Ober-
rhein wurde neben zwei conſervativen Candidaten (Dolfus und
Migeon) ein ſocialiſtiſcher (Keſtner) gewählt, dem unter den
dreien die größere Stimmenzahl zufiel. Jn faſt allen Landbe-
zirken dieſes Departements hatte die gemäßigte Liſte eine ſtarke
Majorität, während in den Städten das Gegentheil der Fall
war und z. B. in Mühlhauſen die Socialiſten faſt fuünfmal ſo
viele Stimmen erhielten, als ihre Gegner. Jm Departement
Ober Vienne, ſo wie in vielen anderen Departements fiel bei
Weitem die Mehrzahl der Stimmen der Armee auf die gemä-
ßigten Candidaten. Nach der „Patrie“ haben ſich im Seine-
departement 93,383 Wahler der Abſtimmung enthalten minde-
ſtens 80,000 derſelben ſollen der Ordnungspartei angehören, ſo
daß demnach letztere einen glänzenden Sieg errungen hätte, wenn
ſo viele Wahler nicht faul und pflichtvergeſſen geweſen wären.

Paris, d. 17. März. Der heutige „Napoleon“ fordert
die Majorität zur Eintracht auf, indem der Praſident der Re-
publik entſchloſſen ſei, gemeinſchaftlich mit ihr den Socialismus
zu bekämpfen.

Kaum iſt das neue Unterrichtsgeſetz durch Conceſſio
nen der conſervativen Partei an die Geiſtlichkeit zu Stande ge
kommen, ſo zeigt ſich ſchon, daß letztere keineswegs gewillt iſt,
dieſe Gefalligkeit durch Gegenconceſſionen zu vergelten. Offen-
bar will ſie an der Ausführung des Geſetzes nur ſoweit mit-
wirken als ſie für gut findet, und ſich z. B. keineswegs die im
Geſetz angeordnete Viſitation der geiſtlichen Schulen durch den
Schulrath gefallen laſſen. Dagegen haben bereits 62 Biſchöſe
proteſtirt, und der Biſchof von Langres, Hr. Pariſis, der in
der Nationalverſammlung als Vertreter der Anſprüche der Geiſt-
lichkeit auftrat, und ſo zu ſagen zu dem Bündniſſe zwiſchen
der klerikalen und conſervativen Partei, aus dem das neue Pro-
duct hervorging, den Handſchlag gab, hat ſich bei der Annah

deren I me des Geſetzes der Abſtimmung enthalten, um, wie er im
heutigen Moniteur erklart, keinen indirecten Tadel gegen die 62
proteſtirenden Biſchoöfe auszuſprechen. Dieſes Zurücktreten er-
regt um ſo größeres Mißvergnügen unter der conſervativen Par
tei, als ſie ſich durch ihre Gefälligkeit gegen die Anſprüche der
Geiſtlichkeit in der öffentlichen Meinung ſehr compromittirt hat.
Eine andere bemerkenswerthe Thatſache bei der Abſtimmung
über das Unterrichtsgeſetz iſt, daß die nähere Umgebung des
Präſidenten mit der Minoritaät gegen das Geſetz geſtimmt hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. März. „Daily News“, das bedeutend-

ſte und einflußreichſte der demokratiſchen Blatter Englands
widmen heute den deutſchen Angelegenheiten einen län
geren Artikel, in welchem die neueſten Konſtellationen beleuchtet
werden. Wir enthalten uns, die Ausdrücke wiederzugeben, in
denen gewiſſe Beſtrebungen dieſſeits des Kanals von dem eng-
liſchen Blatte charakteriſirt werden, und heben hier nur eine
kurze Stelle heraus, worin Preußens gedacht wird. Das de
mokratiſche Blatt ſagt denn alſo u. A.: „Wir ſind weit ent-
fernt, alle Handlungen der preußiſchen Regierung zu billigen,
noch gewillt, etwas von dem bittern Tadel zurückzunehmen, zu
dem wir uns genöthigt ſahen. Dennoch vermögen wir die ein
zige Hoffnung auf Deutſchlands rationelle Entwickelung, Macht
und Freiheit nirgend anders als in Preußen und in dem
Siege der vom Berliner Hofe eingeſchlagenen Politik zu erblicken.“

Den neueſten pariſer Vorfallen und Zuſtänden widmen die
Blätter ernſte Betrachtungen. „Die Saat, welche das franzö
ſiſche Wahlgeſetz ausſtreuete, beginnt zu reifen. Die Vertreter
der Nation erhalten mehr und mehr Kollegen in jenen Leuten,
die ſie im Sommer 1848 einkerkerten und niederſchoſſen. Glück-
licherweiſe iſt aber Paris noch nicht Frankreich, wie ſo oft faälſch
lich behauptet wird. Hier in England haben wir uns bereits
gewoöhnt, kein großes Unheil darin zu ſehen, wenn ein Paar
Agitatoren der Hauptſtadt oder der Provinz in's Parlament ge
langen, und überdies hat Erfahrung gelehrt, daß die Atmo-
ſphare einer Verſammlung, welche (in England) die wahre Ari-
ſtokratie des Landes enthält, bald auf jene ihren Einfluß übt
und denjenigen gewiſſer heimathlicher Clubs überwiegt. Alles
hängt in Wahrheit nur von der Dauerhaftigkeit des politiſchen
Gebäudes ab. Eine ſtarke Konſtitution laßt ſchon ein ſchönes
Maß von Volksfreiheiten zu, eine ſchwache gebrechliche jedoch,
kann auf die Länge vor dem beſtandigen Andrängen der aufge-
regten Volksmengen nicht Stand halten. Der franzöſiſche Wahl
modus (die Allgemeinheit des Stimmrechts ſowohl, als das
Wahlen in großen Maſſen) ruft aber gerade dieſe fortwährenden
Aufregungen in der verkehrteſten und nutzloſeſten Weiſe hervor.“
So äußert ſich „Globe“, das Whigblatt.

„Daily News ſelbſt von ihrem demokratiſchen Stand-
punkte aus, beklagen die Wahlen, welche nicht die Geſinnung
der Majorität der Pariſer ausdrucken. Das Blatt ſieht das
Uebel nur in dem Mißverhältniß zwiſchen den prinzipiell einge
räumten großen Freiheiten und dem faktiſch ausgeübten Solda
ten-, Prieſter- und Polizei- Regiment.

London d. 15. März. Jn der geſtrigen Unterhausſitzung
erklärte Lord Palmerſton, daß die Anweſenheit des britiſchen
Geſchwaders im Mittelmeere in keiner Beziehung zu den ruſſi
ſchen Truppen in den Donaufuürſtenthümern ſtehe. Eine Blo
kade der griechiſchen Häfen habe nicht ſtattgefunden, ſondern
nur ein Arreſtſchlag auf griechiſche Schiffe. Oer Befehl zur
Einſtellung dieſer Maßregeln (nach öſterreichiſchen Blat
tern wäre die Klauſel: „for a reasonably limited period“ da-
bei) habe Admiral Parker am 1. d. M. empfangen.
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Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. Febr. Sir Stratford Can-

ning hat erklaärt, daß ſeine Regierung nicht die Vermittelung,
ſondern blos die guten Dienſte Frankreichs in der griechiſchen
Frage annahm, um nicht genöthigt zu ſein, auch die Vermitte-
lung der dritten Schutzmacht, Rußlands, annehmen zu müſſen.

Herr v. Titoff hat nun offiziell die nahe bevorſtehende Re
duction der ruſſiſchen Armee in den Don aufürſtenthümern
auf 10,000 Mann angezeigt, aber auch hinzugefügt, daß die
Jahreszeit und die ſchlechten Wege die Räumung jener Pro
vinz verzögern und auch die engliſch griechiſche Differenz ein
Hinderniß für dieſelbe bilden dürfte.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. März.

m—2 3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 ſPomm. Pfndbr. 3/, 96 345St. Schuldſch. 3 87 86 K. u. Nm. do. 3 96 95
Seeh. Pr. Sch. 1103, Schleſiſche do. 3 95
Kur u. Reum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Br. Steſebl 5 1045 Pr ve 34O. o. 3Wſtpr. Pfandbr. 31 91 riedrichsd'or g 137 13
Großh. Poſ. do. 4 100 And. Geldm. ä
do. do. 3 91 30 5 128 12Oſtpr. Pfandbr. u 937 Disconte

Eiſenbahn Actien.
Stamm- Zf.

Actien. tBrl. Anh. Lit. Berl. Hambg.4*/,[100, bz. u. G.
A. B. 4 90, bz. do. II. Serie 4 97 B.do. Hamb. 4 83 G o. Potsd. M. 4 92 B.do. St.-Star. 4 104 bz do. do. 5 10 bz.do. Potsd. M. 4 64 à bz o. do. Litt. D.) 5 99 bz. u. G.

Magd.-Hlbſt. 4 142 G do. Stettiner] 5 105 B.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz. 4 (99 G.
HalleThür. 4 65 bz. u. G. B. Halle-Thür. 4,197 à bz.
Cöln Mind. 3 95 bz. CölnMind. 4/,101 B.
do. Aachen 4 43 B. do. do. 5 [103 B.Bonn Cöln s h. v. St. gar. 3/,83 bz. u, B.
Düſſ.-Elberf. 5 77 bz 1.Priorität 4 89
Steel. Vohw. 4 32 B. o. St. Pr. 4 77 G.
Nſchl.-Märk. 3/,83/, à bz Düſſ.Elberf. 4 S
do. Zwgbahn 4 S ſchl.-Märk.! 4 (94 G.Obſchl. L. A. 31/,1042, B. G. do. do. 5 103, B.
do. Lit. B. 3 103 B. do. III. Serie 5 [102 bz

CoſelOderb. 4 do. Zwgbahn aBrsl.-Freib. 4 S do. do. 5 SKr.Oberſchl. 4 68 bz berſchl. 4
Berg.-Märk. 4 42 B. r-Oberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ. 3/,(83 bz. u. G. CSCoſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 S teel.Bohw.) 5 95 BMgd.-Wittb. 4 61*/, B. G. do. II. Serie] 5 82 B.

Aach.Maſtr. 4 erg.Märk. 5 100/, bz.
Ausl. Act. Ansländier. W.-Ndb. 4 42, à b.
do. Priorit. 5 98 bz. u. G. Actien.

Prioritäts ielAlt. Sp. 5 SActien, mſt. R. Fl. 4Verl.- Anhalt 4 95/, bz. u. B. cklb. Thlr. 4 33 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 19. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 26 440 Gerſte 19 7 20Roggen 26 26 Hafer 15 16Nordhauſen den 16. März.
Weizen 1 12 M bis 1 22 GSerſte 22 bis 25 N.Roggen 25 5 29 Hafer 16Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

e

t Berlin, den 19, März.Weizen nach Qualität 48—54
Roggen loco 25--26,

pr. Frühjahr 24 bz. u. Br.
Mai,/ Juni 24 Br. 24 G.
Juni Juli 25 Br. 25 G.
Juli Auguſt 25*/, Br. 25 G.

September Oetober 26!,
Gerſte, große loco 2122

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 15—-17

pr. Frühjahr 50pfd. 14 Br.
Erbſen Kochwaare 30——32

Futterwaare 27—29
Rüböl loco 12 Br. 12 G.

pr. März 12 u. bz., 12 Br. u. G.
März April 12 bz. u. Br, 12 G.
April Mai 11 u. 117 bz. u. G., 12 Br.

Mai/ Juni 11 Br. 112/, G.
Juni Juli 118 Br. 117 G.

September October 11 u. bz., 11/, Br., G.
Leinöl loco 142/, à

pr. März April 11
pr. April Mai 11/,

Mohnöl 15
Palmöl 12 à 12
Hanföl 14
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 15 u. bz.

mit Faß pr. März April 13 Br.
April Mai 13 u. bz.
Mai/ Juni 132 Br. 13,
Juni Juli 14 Br., 14 G.
Juli Auguſt 147?/, Br. 14, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19, März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 20. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zou.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. März Nr. 5 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Bojanowsky a. Karlsruhe. Hr. Fi
nanzDir. v. Thielau, Hr. Buchhdlr. Vieweg u. Hr. Landſyndikus
Oeſterreich a. Braunſchweig. Hr. Banquier v. d. Heydt a. Elöberfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Oürrfeld a. Magdeburg Heinfius a. Gotha. Hr.
Stadtrichter Sprengel a. Waren. Hr. Prof. Viehoff a. Düſſeldorf.
Die Hrru. Kaufl. Schneider a. Bremen, Schrader a. Hamburg, Al
berts a. Köln.

Stadt Zürich Hr. Maler Kaiſer a. Brüſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Roſt
a. Brandenburg, Schramm a. Elberfeld, Zerpt a. Kiſſingen, Vogel
a. Dresden, Aleib a. Darmſtadt. Die Hrrn. DDr. Kampf, „Bonz
u. Lang a. Bonn.

Goldnen Ring Frau Amtm. Bach a. Eptingen. Hr. OAmtm. Her
furt a. Krumpe. Hr. Sutsbeſ. Beer a. Bielſtein. Hr. Candidat
Clemens a. Splinderode.

Engliſcher Hof Hr. Conditor Bertallof u. Hr. Amtm. Albrecht a.
Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Thieme a. Glogau, Rühling a. Magde-
burg, Stolze a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Gab a. Merſeburg, Franke a.

28, G.

S

M

Leipzig Bechtold a. Dresden. Hr. Stud, Neubert a. Berlin. Hr.
Fabrik. Hertel a. Glogau.

Stadt Hamburg Hr. Poſtſekret. Zinke a. Naumburg. Die Hrrn.
Kanfl. Jſrael a. Bernburg, Leib a. Köthen, Förtſch a. Erfurt,
Samſon a. Serlin, Danker a. Leipzig, Meinhard a. Magdeburg
Die Hrru. Gutsbeſ. Gebhard a. Lüben, Deißner a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Pfabe a. Berlin, Korb a. Chem
nitz, Haufe u. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg.

Goldne Kugel Hr. Fabrik. Mäder a. Ohrdruff. Hr. Gutsbeſ. Meyer
a. Surber. Hr. Dr. med. Budſtedt a. Berlin. Hr. Canä. theol.
Wagner a. Marburg. Hr. Fabrik. Günther a. Zeitz. Hr. Kaufw.
Lippmann a. Bernberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Bismark a, Schönhauſen. Hr.
Forſtmſtr. Martin a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Reichenbach a. Augs
burg. Die Hrru, Kaufl. Waarmann a. Egeln, Beutler g. Pordhau
ſen, Rindfleiſch a. Elberfeld, Schmidt g. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Naumburg a/S.
Die dem Einwohner Johann Karl Friedrich Gottlob Le-

berecht Döhler und zum Theil deſſen Ehefrau Chriſtiane So-
phie Eliſabeth gebornen Meißner zu Benndorf zugehörigen
Jmwmobilien:

A. Das zu Benndorf sub No. 16 belegene Wohnhaus
nebſt Oekonomie- Gebaäude, Obſtwelke, Hof, Garten und
Gemeinderecht, mit Einſchluß des beſonders zu 30 ab
geſchätzten zu der Hufe Dorfgut in daſiger Flur No.
VII. Utt. d. gehörigen Gartens an z Acker der Kirch-
oder Kirſchgarten Nr. 2k,

taxirt zu 3148 A 15
B. die in der Flur Benndorf belegenen walzenden Grund-

ſtücke, als:
Hufe Dorfgut No. XI. litt. a.
Hufe Dorfgut No. XI. litt. b.
Hufe Dorfgut No. XI. litt e.
Hufe Dorfgut No. XI. ltt. d.
Hufe Gortſchengut No. 20 litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. e.
Hufe Dorfgut No. VII. litt. d.

und reſp. die bei der ſchwebenden Separation an Stelle
dieſer 7 Hufentheile getretenen folgenden Stücke:

a) das Planſtück Nr. 48 der Karte auf den Aeckern, nur
Acker enthaltend, von 12 Morgen 2[MRuthen,

taxirt zu 1000
b) das Planſtuck Nr. 11 der Karte, auf der Benndor-

fer Vorderhaide, nur Acker enthaltend von 9 Morgen,
taxirt zu 400

e) das Planſtuck Nr. 136 der Karte im Kirſchgarten,
nur Wieſe enthaltend, von 34 Ruthen,

taxirt zu 40
4) vom Planſtück Nr. 124 der Karte, in den Plötzken

gelegen,
Acker: 13 Morgen 78 (DRuthen, und

Wieſe: 1 121
eeeeeeneneneein Summa 15 Morgen 19 Ruthen, nebſt dem Reſte

dieſes Planſtücks von 79 [DRuthen Acker,
taxirt zu 1000

C. die in den Fluren Zeckwar und Spielberg belegene
Hufe Feld und Laubholz litt. S. No. 4 und reſp. das

an die Stelle der Hufe Feld bei der ſchwebenden Se-
paration getretene Abfindesſtück Nr. 28 in der Flur Zeck-
war in den Schlagen: die Latzſchke, die Stücke auf der
Poddelske und über dem Jgelsborne von 7 Morgen 120
(Ruthen, welche enthalten

Acker: 7 Morgen 114 (Ruthen,
Grundhutung: 4
Unland: 2

uts.
taxirt zu 520

mit 2/, Acker Laubholz in derſelben Flur im Gemeinde
holze Nr. 660 und 61 ad 93,

D. in der Flur Spielberg:
a) 2 Acker Laubholz im Boöoöhmenholze Nr. 3036 des

Pfortaeſchen Lagerbuchs und Nr. 436 des Flurbuchs
(Nr. 430 des neueſten Flurbuchs),

b) Acker Laubholz vom Krügersholze Nr. 443 des
Flurbuchs (Nr. 436 des neueſten Flurbuchs),

taxirt zu 131 F 3 M 4
c) Hufe Feld und Laubholz, Dor fg

des Kataſters,
d) Hufe Feld, Böhmengut, No. XXXV. litt. a. des

Kataſters,
e) Hufe Feld, Bööhmengut, No. XXXV. litt, b. des

Kataſters
E. in der Zeckwar und Spielberger Flur:

Hufe Feld und Laubholz sub UÜtt. K. No. 2 und
8) s Hufe Feld und Laubholz sub litt. K. No. 3,

reſp. an Stelle der Feldgrundſtucke folgende bei den ſchweben
den Separationen zugetheilten Abfindungsplane:

1) der in der Flur Benndorf belegene Reſt des Planſtücks
Nr. 124 der Karte von 79 ([Ruthen Acker, unter Tax-
ſumme ad B. d. mit begriffen;

2) die in der Flur Zeck war belegenen nachfolgenden Grund
ſtucke, als

a) das Abfindungsſtück Nr. 3 in dem Schlage: die
Stücke hinterm Dorfe und auf der Plotzke, ſowie die
ſ. g. Aeckerchen von 28 Morgen 40 [Ruthen, taxirt
zu 1850

b) das Abfindungsſtück Nr. 29 in den Schlagen: die
Stücke über dem Jgelsborne von 4 Morgen 114
(NRuthen, taxirt zu 325

ad a. und b.
Acker 32 Morgen 36 [1Ruthen,

Wieſen 116Unland 2uts.
enthaltend

und folgende Holzgrundſtücke, als
3) in der Flur Spielberg:

a) 1 Acker Laubholz vom Gemeindeholze zu Nr. 428
ad 12, taxirt zu 50

xirt zu 5
ad a. und b. zur Hufe sub A. o. gehörig

4) in der Flur Zeckwar:
a) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und

761 ad 71, taxirt zu 75 zur Hufe sub B. f.
gehörig, und

b) Acker Laubholz im Gemeindeholze, Nr. 760 und
761 ad 72, taxirt zu 75 zur Hufe sub B. g.
gehörig,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regſtratir einzuſehenden Taxe ſoll

am 20. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in dieſem Termine

taxirt zu 75

100 St. große Meſſ. Citronen 21/, das Dutzend Apfelfinen 10 beic

zu melden.
nenem v er Boltze.

Acker Laubholz vom Lehdenholze Nr. 2257, ta
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Verpachtung.
Frau Sioli, geborne Schröder, be-

abſichtigt ihre hieſige, im guten Betriebe
erhaltene, zum Brauen aller Arten Bier
und Broihan eingerichtete Brauerei mit
Utenſilien, Darranlagen Boden und
Kellerräumen, ſo wie die zur Milchwirth-
ſchaft benutzten Stallungen und den dabei
befindlichen zur Fabrikation von Braun-
kohlenſteinen und zum Handel damit be-
nutzten großen Platz mit 2 Schuppen nebſt
dazu gehöriger geräumiger Wohnung, un-
ter billigen Bedingungen zu verpachten.
Pachtluſtige wollen darüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Halle, den 20. März 1850.
Der Rechts Anwalt Goödecke.

Auetion.
Montag den 25. d. Nachmittag 1

Uhr wird der Mobiliar- Nachlaß des ver-
ſtorbenen Sattlermeiſter Tänzer, beſte-
hend in Meubles, Haus und Küchenge-
räth, Kleidungsſtücken, Betten, Waäſche,
einem ungariſchen Reitzeuge, Reiſetaſchen,
Frauentaſchen u. a. Sattlerwaaren, in dem
Hauſe Barfüßerſtraße Nr. 120, gerichtlich
verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Haus- und Garten-Verkauf
in Merſeburg.

Ein Haus mit Stall und Torſſchup-
pen, nebſt Gatten, letzterer ungefähr hun-
dert D Ruthen haltend und bisher groöß-
tentheils zur Obſt- und Gemüſezucht, theil-
weiſe aber zum Torſfſtreichen benutzt, wel
ches ſich wegen ſeiner Lage zur Gerberei,
Fleiſcherei, zum Torfſtreichen, Bauplatz,
zur Oekonomie und anderer Wirthſchaft
eignet, ſteht unter annehmbaren Be-
dingungen erbtheilungshalber aus freier
Hand zum Verkauf. Der Garten hat
zwei Thorwege zur Ein- und Ausfahrt
und eine Quelle reinen Waſſers. Auch
gehört die 6 Fuß breite und 18 Fuß hohe
Stadtmauer dazu welche bis zur Hohe
von 8 Fuß nach der Stadt zu abgebro-
chen werden kann und vorzugliches Bau
material zu den auf dem Garten noch ru-
henden Brandſtellen liefert. Auf Verlan-
gen kann die Hälfte der Kaufſumme in
ſpätern Terminen nachgezahlt werden.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem
Sande Nr. 617.

Funfzig bis ſechzig trockenes Wieſen-
heu liegen zum Verkauf auf der Pfarre
zu Corbetha bei Schkopau.

Für Seiler.
Eine ſtarke Partie weißer Hanfbertel
iſt zu verkaufen bei J. F. Weber,

alter Markt.

7

Klettenwurzel Oel
in Flacons mit Gebrauchs-An-

weiſung à 7
Nach vielfachen angeſtellten Verſuchen

hat ſich dieſes
neu erfundene Klettenwurzel-

Oel
unter allen bisher angeprieſenen Haarbe-
förderungs- Mitteln als das kraftigſte und
wirkſamſte bewaährt, indem es nach nur
kurzem Gebrauche eine Fülle junger Haare
hervorbringt, die Haarwurzeln ungemein
ſtaärkt, und ſomit nicht nur das Ausfallen
der Haare verhindert, ſondern denſelben
neues Leben und den uüppigſten Wachs-
thum ertheilt. Daſſelbe empfiehlt

C. Iaring, r. 200.
Jn meinem Gartenhauſe iſt eine Woh

nung von 2 Stuben mit Kammern, Küche
und Zubehör, ſo wie eine Stube mit 2
Kammern zum 1. April zu vermiethen.

Kreye, Zimmermeiſter,
Giebichenſteiner Allee.

Ananas-Punſch-Syrup;
Düſſeldorfer Wein-Punſch, mit

altem Arac und feinem Jamaica- Rum
Punſch und Groe- Eſſenzen,

das Quart von 15 (die Flaſche
113/, an bis 25

empfiehlt in feinſter, ſußer und ſtarker
Waare beſtens W. Fürſtenberg.

Friſch geſchlagenes Mohnöl, fein-
ſtes friſches Provenceröl (Jungfernoöl)
empfiehlt W. Fürſtenberg.

Nordhäuſer, Quedlinburger,
reinen Getreide-Branntwein, be-
ſten gereinigten Branntwein,
Aquavite, Liqueure und Rum in
Oxhoften, Ankern und Quarten, verkauft
zu den billigſten Preiſen und empfiehlt den
Wiederverkäufern zum Markt
die Deſtillation von W. Fürſtenberg.

Auf der gewerkſchaftlichen Braun
kohlengrube „Sophie“ in der Feld
mark Wolmirsleben bei Egeln
finden tuchtige u. ordentliche Berg
leute dauernde Beſchaftigung. Es
wird dem Vollhauer ein Lohn von
15 Sgr. pro I2ſtundige Schicht
und dem Leerhauer und Karrenlau-
fer ein Lohn von 12 Sgr. zuge-
ſichert; außerdem werden auch
Wohnungen fur Verheirathete in
Bereitſchaft gehalten.

Einige Penſionaire finden billige und
freundliche Aufnahme und Nachhülfe in
den Schularbeiten. Näheres kl. Schlamm
Nr. 973 bei Madame Schmidt. c

7000, 4500, 2500, 1500, 1000, 500
und 300 ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

6000, 4000, 2000, 1000 und 500
ſind auf landliche Grundſtücke auszuleihen
durch Jordan, Leipzigerſtraße im golde-
nen Löwen.

Glacé-Handſchuhe,
für Herren, Damen und Maädchen, in
allen Farben und größter Auswahl empfiehlt

Karl Poötſch,
neben dem Kaufmann Herrn Pintus.

Mais-Saamen, große Badener
Sorte, in beſter Qualitat, hat abzulaſſen
à 31 pro Scheffel, F. A. Hering.

Die Strohhut Fabrik von
enriette Fürſtenberg, gr.

lrichsſtr. Nr. SO, Ecke der gr.
Steinſtr. empfiehlt allen hieſigen und
auswärtigen Damen ihr vollſtändig aſſor-
tirtes Lager der neueſten Strohhuüte, und
bietet ihr Lager vorzüglich das dar, was
die diesjährige Saiſon Neues brachte.

Seidene Hüte in großer Auswahl
gr. Ulrichsſtraße Nr. 80.

Ein ordentlicher Burſche, der die Satt-
lerprofeſſion erlernen will, kann unter an
nehmlichen Bedingungen in die Lehre tre-
ten. Auskunft ertheilt der Sattlermeiſter
Rudloff, Leipzigerſtraße Nr. 281.

Viele Freunde klassischer Musik füh-
len sich gedrungen, für den erhebenden
Genuss, den ihnen die Sinfonie Soiréen
der Herren Steingräber und Comp.
boten, den wärmsten Dank öffentlich aus-
zusprechen, und das ganze musikalische
Publikum auf den grossen Werth der
Pianinos, worauf selbige vorgetragen wur-
den, als auch auf die ausserordentliche
Humanität aufmerksam zu machen, mit
welcher Jedem der Zutritt gestattet und
von der höchst liebens würdigen Familie
Herrn Steingräbers behandelt wird.
Wir knüpfen den Wunsch daran, dass
die über wiegenden Leistungen Herrn
Steingräbers endlich anerkannt und
nicht fremden doppelt theurern Instru-
menten der Vorzug gegeben wird denn
sämmtliäche aufgestellte Instrumente
vom geringen tafelförmigen bis zum gröss-
ten Concertflügel lassen nichts zu wün-
schen übrig.

W. D. D. B. P. I.
7
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Die Porzellan und Steinguthandlung von L. Wiebecke,
in der Bruüderſtraße,

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager vergoldeter, bemalter und decorirter Gegenſtände, ſo wie auch weißes Tafel-, Kaffee
und Thee- Geſchirr von feinem Porzellan und billige Steingutwaaren.

e Meine Herren S
S Blicken Sie gefalligſt hierher! S

Das erste Berliner Ierren-Kleider-Magarzin,
groſte Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der großen Steinſtraße,

im neuen Laden,
iſt aufs Vollſtändigſte mit den nobelſten Herren Kleidungsſtücken aſſortirt, und ſind die Preiſe ſämmtlicher Sachen bei der
ſauberſten und dauerhafteſten Arbeit, ſo überaus billig geſtellt, daß es auch dem Unbemitteltſten möglich iſt, ſich nobel zu
kleiden. Vorräthig ſind: die feinſten Tuchröcke, Tuch- und Buckskin-Beinkleider, Tweens zum Ueber
r und ohne Rock zu tragen, Polka's geſtreift und carrirt in ganz und halb lang. Garten- und Promenaden-

öcke, die größte Auswahl von doppelt wattirten Schlaf- und HausRöcken, elegante Weſten in Cachemir,
Da ſämmtliche Sachen unter Veitung einesWolle und Seide. Conſirmations- Anzüge in größter Auswahl.

eignen Werkfuührers angefertigt ſind ſo kann mit Beſtimmtheit für dauerhafte Arbeit garantirt werden.
Wattirte Winterſachen werden, um damit zu raäumen, fur die Hälfte des reellen Werths verkauft.

Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße, im neuen Laden.

Für Gartenfreunde und Hausfrauen.
Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.) iſt zu haben

Der Gemüſe-Garten oder praktiſche Anweiſung einen
Gemüſe- Garten mit Beziehung auf Schönheit und reichlichen Er-
trag zu beſorgen ſowie das Nöthige über Lage, Boden, Umzaäunung, Ein
richtung, Dunger, Garten -Geräthſchaften, Kultur der Pflanzen und frucht-
bringenden Straäucher, Samenziehung, Dauer der Keimkraft, die erforderliche
Quantität der Sämereien und wie mit den Gemüſen zweckmäßig abzuwechſeln
iſt. Nach den Monaten geordnet, nebſt einem Anhang über das
Conſerviren der Gemüſe u. ſ. w. Von H. Davidis.

Preis 20

ger Nutzholz-Empfehlung. S
Jch erlaube mir hiermit den Herren ZuckerFabrikanten, Brau und Brenne-

reibeſitzern, Bööttchern, Holzhändlern und ſonſtigen Conſumenten mein bedeutendes
Lager, beſonderskieferner, reiner Kernbohlen und Bretter
aus den Herzogl. Deſſauiſchen Forſten, wie auch meine Vorrathe von eichenen, bu s
chenen, rüſternen und ellernen Bohlen zu moglichſt billigen Preiſen zur gefälligen
Abnahme angelegentlichſt zu empfehlen.

Mühle zu Raguhn bei Deſſau, Monat Marz 1850. F. Liebe.

2 Ein in der Küche erfahrnes Maß Zum erſten Viehmarktstage
S hen findet auf einem Gute zum 1. Tanzmuſik auf dem kühlen Brunnen.

e April einen Dienſt Das Na hererfahrt man Glaucha, Steg Nr. 1977. Stadttheater in Halle.
Es ſtehen zwei neue Sopha's billig zu Freitag den 22. März: Zum Benefiz für

verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 351. Frau Flügel Auf allgemeines Verlangen:

Lampe, Tapezierer. Der Waffenſchmied,
Die beſten bairiſchen Malzbonbon kom. Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing.
von bekannter Gute gegen Huſten nur „Marie“ Fräul. Targa.

Dankſagung.
Jſt irgend etwas im Stande, den

Schmerz zu lindern, welchen das Ableben
eines theuern Gatten erregt, ſo iſt es die
Theilnahme Anderer. Allen den Freun-
den, welche die irdiſche Hülle des Geſchie-
denen geſtern im feierlichen Aufzuge zur
Ruheſtätte begleitet haben, fühle ich mich
um ſo mehr zum wahrhaften Dank ver-
pflichtet, als dadurch einer der letzten
Wünſche des Verſtorbenen erfüllt ward.
Wie er im Leben treu zu dem Vereine
von Mannern hielt, welche zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung zuſammen getre-
ten waren, ſo möge ſein Andenken von
Jenen in Liebe bewahrt werden.

Halle, den 19. März 1850.
Luiſe Goldſchmidt,

FamilienNachrichten.
Todes-Anweſge.

Heute Morgen 2 Uhr verſchied ſanft
und ruhig unſer guter Bruder und Schwa-
ger Carl Nordmann auf Kohns-
dorf in ſeinem 39. Lebensjahre. Ver-
wandten und Freunden widmen dieſe An-
zeige, um ſtilles Beileid bittend,

die Hinterlaſſenen.
Leipzig, Oſchatz und Löbejün, den

18. März 1850.
Dem Wunſche des Verblichenen zufolge

bei E. L. Helm, Steinſtraße „Jrmentraut“ Frau Flügel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

werden wir Zeichen der äußern Trauer
unterlaſſen.
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Donnerstag, den 21. März 1859.
Beilage zu Nr. 67 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
(Beſchluß des Jagdpolizei-Geſetzes.)

S. 15. Die Ertheilung des Jagdſcheins muß folgenden Perſonen ver
agt werden a) ſolchen von denen eine unvorſichtige Führung desS cpewehe oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſor

gen iſt; b) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu füh-
ren, verluſtig erklärt ſind ſo wie denen, welche unter Polizei- Aufſicht
ſtehen oder welchen die NationalKokarde aberkannt iſt. Außerdem kann
denjenigen welche wegen eines Forſt oder Jagdfrevels oder wegen Miß
brauchs des Feuergewehrs beſtraft ſind, der Jagdſchein jedoch nur inner-

halb fünf Jahre nach verbüßter Strafe verſagt werden.
16. Die Nichtbeachtung der vorſtehenden Vorſchriften über Lö-

ſung von Jagdſcheinen wird beſtraft wie folgt: Wer, ohne einen Jagd
ſchein gelöſt zu haben die Jagd ausübt, wird für eine jede Uebertretung
mit einer Geldſtrafe von fünf bis zwanzig Thalern belegt. Wer ſeinen
Jagdſchein bei Ausübung der Jagd nicht bei ſich führt, den trifft eine
Geldſtrafe bis zu fünf Thalern. Wer es verſucht, ſich durch einen nicht
auf ſeinen Namen ausgeſtellten, fremden Jagdſchein zu legitimiren, um
ſich dadurch der verwirkten Strafe zu entziehen der wird mit einer
Strafe von fünf bis funfzig Thalern belegt.

S. 17. Wer zwar mit einem Jagdſcheine verſehen, aber ohne Be
gleitung des Jagdberechtigten, oder ohne deſſen ſchriftlich ertheilte Er
laubniß bei ſich zu führen die Jagd auf fremdem Jagdbezirke ausübt,
wird mit einer Strafe von 2 bis 5 Thalern belegt. Wer die Jagd auf
ſeinem Grundſtücke gänzlich ruhen zu laſſen verpflichtet iſt, dieſelbe den
noch aber darauf ausübt, hat eine Geldſtrafe von zehn bis zwanzig Tha
lern und die Confiscation der dabei gebrauchten Jagdgeräthe verwirkt.
Wer auf ſeinem eigenen Grundſtücke, auf dem die Jagd an einen ODrit-
ten verpachtet iſt, oder auf dem ein Jäger für gemeinſchaftliche Rechnung
der bei einem Jagdbezirke betheiligten Grundbeſitzer die Jagd zu beſchie-
ßen hat ohne Einwilligung der Jagdpächters oder der Gemeindebehörde
jagt, eben ſo derjenige, welcher auf fremden Grundſtücken, ohne eine
Berechtigung daza zu haben, die Jagd ausübt wird wegen Wirlddieb-
ſtahls oder Jagdcontravention nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft.

H. 18. Die Beſtimmung der Hege- und Schonz it erfolgt nach
den zur Zeit der Verkündung des Geſetzes vom 31. Ottober 1848 gel-
tend geweſenen Geſetzen. Lie Verordnung vom 9. Dezember 1842
S9. 1 und 2 (Geſetzſammlung 1843 S. 2) und das Publikandum vom
7. März 1843 (Geſ. Samml. 1843 S. 92) treten wieder in Kraft.
Sonſtige Uebertretungen der Vorſchriften über Hege- und Schonzeit
werden mit einer, nach richterlichem Ermeſſen zu beſtimmenden Geld-
duße bis zu funfzig Thalern geahndet.

H. 19. Wer zur Begehung einer Jagdpolizei Uebertretung ſich
ſeiner Angehörigen, Dien boten, Lehrlinge oder Tagelöhner als Theil-
nehmer oder Gehülfen bedient, haftet, wenn dieſe nicht zahlungsfähig
ſind, neben der von ihm ſelbſt verwirkten Strafe für die von denſel-
ven zu erlegenden Geldſtrafen und den Schadenerſatz.

9. 20. Wegen einer Jagdpolizei Uebertretung ſoll eine Unterſu
chung nicht weiter eingeleitet werden, wenn ſeit dem Tage der began-
genen That bis zum Eingange der Anzeige an die Staats Anwalt
ſchaft oder den Richter drei Monate verſtrichen ſind.

H. 21. Durch Klappern, aufgeſtellte Schreckbilder, fo wie durch
Zäune, kann ein Jeder das Wild von ſeinen Beſitzungen abhalten,
auch wenn er auf dieſen zur Ausübung des Jagdrechts nicht befugt iſt.
Zur Abwehr des Roth, Damm und Schwarzwildes kann er ſich auch
kleiner oder gemeiner Haushunde bedienen.

H. 22. Auf gemeinſchaftlichen Jagdbezirken, auf welchen Wild
ſchäden vorkommen darf die Gemeinde Behörde, wenn auch nur ein
einzelner Grundbeſitzer Widerſpruch dagegen erhebt, die Ausübung der
Jagd nicht ruhen laſſen.

H. 23. Wenn die in der Nähe von Forſten belegenen Grundſtücke,
welche Theile eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes bilden, oder ſolche
Waldenklaven, auf welchen die Jagdausuübung dem Eigenthuümer des
ſie umſchließenden Waldes überlaſſen iſt (F. 7), erheblichen Wildſchäden
durch das aus der Forſt übertretende Wild ausgeſetzt ſind, ſo iſt der
Landrath befugt, auf Antrag der beſchädigten Grundbeſitzer, nach vor
hergegangener Prüfung des Bedürfniſſes und für die Dauer deſſelben,
den Jagdpächter ſelbſt während der Schonzeit zum Abſchuſſe des Wil
des aufzufordern. Schützt der Jagdpächter, dieſer Aufforderung unge
achtet, die beſchädigten Grundſtücke nicht genügend, ſo kann der Land
rath den Grundbeſitzern ſelbſt die Genehmigung ertheilen, das auf
dieſe Grundſtücke übertretende Wild auf jede erlaubte Weiſe zu fangen,
namentlich auch mit Anwendung des Schießgewehres zu tödten. Das
Dämliche gilt rückſichtlich der Beſitzer ſolcher Grundſtücke, auf welchen
ſich die Kaninchen bis zu einer, der Feld und Gartenkultur ſchädlichen
Menge vermehren, in Betreff dieſer Thiergattung. Wird gegen die

Verfügung des Landrathes bei der vorgeſetzten Verwaltungsbehörde der
Rekurs eingelegt, ſo bleibt erſtere bis zur eingehenden höheren Ent
ſcheidung interimiſtiſch gültig. Das von den Grundbeſitzern in W
einer ſolchen Genehmigung des Landrathes erlegte oder gefangene Wild
muß aber gegen Bezahlung des in der Gegend üblichen Schußgeldes
dem Jagdpächter überlaſſen und die desfallſige Anzeige binnen vier
undzwanzig Stunden erſtattet werden.

H. 24. Auch der Beſitzer einer ſolchen Waldenklave auf welchedie Jagd nach H. 7 gar nicht ausgeübt werden darf, iſt, wenn e er
ſtück erheblichen Wildſchaden ausgeſetzt iſt und der Beſitzer des umge
benden Wald Jagdreviers der Aufforderung des Landraths, das vor
handene Wild ſelbſt während der Schonzeit abzuſchießen, nicht genü
gend nachkommt, zu fordern berechtigt, daß ihm der Landrath nach
vorhergegangener Prüfung des Bedürfniſſes und auf die Dauer deſſel
ben die Genehmigung ertheile, das auf die Enklave übertretende Wild
auf jede erlaubte Weiſe zu fangen namentlich auch mit Anwendung
des Schießgewehrs zu tödten. In dieſem Falle bleibt das gefangene
oder erlegte Wild Eigenthum des Enklavenbeſitzers. Jn den in den

23 und 24 gedachten Fällen vertritt die von dem Landrathe zu er
theilende Legitimation die Stelle des Jagdſcheins.

9. 25. Ein geſetzlicher Anſpruch auf Erſatz des durch das Wild
verurſachten Schadens findet nicht ſtatt. Den Jagdverpachtern bleibt da
gegen unbenommen, hinſichtlich des Wildſchadens in den JagdpachtKon-
trakten vorſorgliche Beſtimmung zu treffen.

S. 26. Wenn die jetzt beſtehenden Jagdpacht Kontrakte der Bil
dung der in den H. 4 und 7 vorgeſchriebenen gemeinſchaftlichen Jagd
bezirke hinderlich ſind, ſo treten dieſelben mit dem 1. Juli 1851 von
ſelbſt außer Kraft.

S. 27. Jn denjenigen Städten, welche zu keinem landräthlichen
Kreiſe gehören, werden die in dieſem Geſetze den Landräthen uübertra
genen Befugniſſe von den Ortspolizei Behörden ausgeübt, und in
Stelle der Kreis Communal- Kaſſe tritt die ſtadtiſche Kaſſe

S. 28. Wer die Jagd innerhalb des abgeſteckten Feſtungs Rayons
von 1300 Schritten ausüben will, muß vorher ſeinen Jagdſchein von
dem FeſtungsKommandanten beſonders viſiren laſſen. Die üebertre
d deſer Vorſchrift wird mit einer Strafe von 2 bis funf Thalern
geuhndet.

29. An die Stelle der in den 16, 17, 18 und 28 angedroh
ten Geldſtrafen tritt fur den Fall, daß der Uebertreter zu deren Be
zahlung unvermoögend iſt, eine verhaltnißmäßige Gefängnißſtrafe.

H. 30. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften werden
hiermit aufgehoben.

S. 31. Unſer Miniſter fur land wirthſchaftliche Angelegenheiten
wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg den 7. März 1850.
(L. S. Friedrich Wilhelm.Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel.

v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz.
v. Stockhauſen.

Swinemünde, d. 16. März. Leider haben wir ſeit
nun bereits ſechs Tagen ſtarke Stürme aus WNW., jetzt ſeit
zwei Tagen aus Nordoſt! Das Meer brauſt gewaltig und das
Waſſer iſt bei dem ploötzlich ſtark eingehenden Strom, der ge
waltige Waſſermaſſen von oben aus dem Haff herunterführt,
ſo ſtark angewachſen und geſtiegen, daß es mit dem Bollwerk
in gleicher Höhe ſteht und alle Keller der Stadt gefüllt ſind.
Die Noth in den am Strom und Haff liegenden Stadten, Doör
fern und Flecken iſt groß, da die Fluthen nun keinen Abfluß
haben und größtentheils die Häuſer derartig gefüllt ſind, daß
Menſchen und Vieh auf den Boden der Häuſer Zuflucht ſuchen
müſſen. Die Lage der ſämmtlichen Bewohner der vielen Orte
am Haff und der Oder iſt durch dieſes Vordringen der Waſſer
maſſen aus dem Meere und von oben herab verzweiflungs
voll! Gebe der Himmel, daß der Sturm aus Nordoſt nicht lan
ger anhält und noch ſtarker wird, weil unſere ganze Stadt in
dieſem Fall auch noch das Elend der Ueberfluthung durchzuma-
chen hatte!



Bekanntmachungen.
Jn der Nacht vom 14. zum 15. März

o, ſind auf dem Rittergute Lochau mit-
telſt Einbruchs

1) ein Collier von ziemlich großen Gra
naten, eine an die andere mit einem gol-

denen Gelenkchen verbunden mit einem
Schloß,

2) ein großer Granat mit kleinem achten
Perlenbeſatz,

3) ein ſchweres goldenes Armband mit
einem großen Rauchtopas,

4) 1 Armband von zwei Haarflechten,
mit zwei kleinen goldenen Schloßchen,
auf einem der Name „Emilie“, auf
dem andern Auguſte“,

5) 1 einfaches ſilbernes Armband, mit
gewoöhnlichem Reif,

6) 1 Broche mit großen geſchlungenen
Buchſtaben F. E., durchbrochene goldene Da
Arbeit mit untergelegten Haaren,

7) zwei ſilberne Salzfäßchen mit ſilber-
nen Salzſchaufeln,

entwendet worden. Es wird gebeten, zur
Entdeckung des Diebes und zur Wieder-

erlangung des geſtohlenen Guts Hütlſe zu
leiſten.

Halle a/S., am 18. März 1850.
Der Königliche Staats Anwalt.

Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe
eingezahlten Capitale konnen den 2., 3.
und 4. April e. gegen Vorzeigung der
Scheine in Empfang genommen werden.

Halle, den 20. März 1850.
Die Direction

des Halleſchen conceſſionirten Adreßhauſes.
Flöthe Comp.

Rittergüter en 300 bis
2000 M. Morg. Areal (theils zur Halfte
Woldung) und Vanuergüter ſind zu ver
kaufen durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

Meinen werthen Gäſten diene zur Nach
richt, daß die Erfurter Verhandlungen
bei mir zu leſen ſind.

Guſtav Rinck, am Markt.

Nitter- und Landgüter
mit 4000 bis 40 Morgen ſind zu verkau-
fen durch A. Linn in Halle, Lucke Nr.
1386.

Häuſer zu 1000 bis 25,000
ſind zu verkaufen durch A. Linn, Lucke
Nr. 1386.

T e v
Capitalien von 6000 F. und dar-
über ſind auf ländliche Grundſtücke aus-
szuleihen durch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

i
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e Das erſte und größte Herren- Garderobe
Magazin ans Verlin

empfiehlt zum gegenwärtigen Markt eine große Auswahl der neueſten unt2
(mack vollſten Herren Anzüge, beſtehend in Sommer- und Winter Pal-

letoits, Tuch Oberrocken, Leibröcken à la Phantasie, Beinkleidern und
Weſten, ſowie Schlaf-, Haus und Reiſeröcke. NB. Zugleich empfehle
eine große Auswahl Knaben- Anzüge. Sämmtliche Artikel ſind vonp ebeſten Stoffen nach den letzten Pariſer und Wiener Journalen ſern

und die Preiſe ſo billig geſtellt, daß jeder geehrte gäu- z
fer das Lokal befriedigt verlaſſen wird.

Stand: Steinſtraße Nr. 162, beim Rentier
Schmidt.

e

henenv S ee e So
r

7 r 8e V n P
L ---nnnnnSSSMein Meubl n, große Maär-

än.A. Haaß engier, Barfüßerſtraße,
empfiehlt ſeine

Neuſilber- u. Meſſing- Waaren
in ſchönſter Auswahl zu nur möglichſt billigen Preiſen zur gefälligen Beachtung.
u m e nd

Die Putz- und Mode- Handlung
von S. Sommer fſeldk,

Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe hoch,
empfiehlt hiermit eine große Auswahl der neueſten Frühjahrshüte in Seide,
Steh, Baſt, Bordüren, Roßhaar, auch etwas ganz Neues in Hanfhüten
nach den neueſten Façons, ſo wie eine große Auswahl von ſeidnen Baändern zu den
billigſten Preiſen.

2 r

Strohhüte zum Waſchen und Umnähen werden fortwährend
angenommen bei S. Sommerfeld.
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ſtarke Spickaale, mar. Aa

Beſten ruſſiſchen Caviar, Hamb.
Caviar, ſtarken fetten ger. Nhein-
lachs, Weſerlachs, Rügenwalder
Gänſebrüſte Gänſe g

„Brat-
heringe, ger. Lachsheringe, Bück-
linge und Sardinets in Oel empfiehlt
billigſt

G. Goldſchmidt.
Da

Beſte Gothaer und Jenger Ser-
velatwurſt, Zungenwurſt, Knob-
lauchwurſt, Jengaer Röſtwürſt-

rohen u. abgekochten Schin-
en bei

G. Goldſchmidt.
Große Limb. und Baierſche Sah-

nenkäſe, ſehr fetten Schweizerkäſe,
Kräuterkäſe und Parmeſankäſe
billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Große ſaftreiche Meſſinager Apfel-

ſinen, wie auch Meſſ. Citronen,
à 100 Stück 2 empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Beſte holl. und engl. Vollheringe

empfiehlt in Tonnen, Schocken und ein-
zeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.
Einen Lehrling ſucht

der Gürtler Perſchmann in Cönnern.

qm

Ungefähr 100 Stück ganz trockene ei-
chene Bohlen, 2 bis 2 Zoll ſtark, ſind
billig zu verkaufen bei Friedrich Hey-
denreich in Freyburg a. d. Unſtrut.

e e

Von heute an wohne ich nicht mehr
DOachritzgaſſe Nr. 982, ſondern kleiner
Schlamm Nr. 968.

Halle, den 18. März 1850.
Fr. Plier, Schneidermeiſter.

Ein Mädchen von geſetztem Alter, wel
ches in der Kuüche erfahren iſt und uüber
ihre Brauchbarkeit gute Atteſte aufzuwei
ſen hat, findet zum 1. April d. J. bei
gutem Lohn einen dauernden Dienſt.
Klausthor Nr. 2169.

Ein Lehrling kann ſofort oder zu Oſtern
in die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter
Sockel, gr. Ulrichsſtraße Nr. 71.

Ein unverheiratheter Gärtner kann von
jetzt an in Condition treten.
erfahren auf dem Petersberge Nr. 1441.

Schraube bei

11

Brillen, Lorgnetten in Gold, Silber, Neuſilber, Stahl 2c.,
Theaterperſpective und Fernröhre in großer Auswahl und modern-
ſten Faſſungen, Microscope, Loupen, Getreidewaagen, Thermome-
ter, Barometer, Alkoholometer, Bierwaagen mit Thermometer
und alle anderen Waagen, ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende
Artikel bei Jul. Herm. Schmidt,

Mechanikus und Optikus, Steinſtraße Nr. 127.
km

Extractions- Apparate mit Luftpumpe nach den neueſten Ver

beſſerungen fur Apotheker und Liqueurfabrikanten bei

Jul. Herm. Schmidt.
J T

Siegel oder Stempelpreſſen nach neueſten Verbeſſerungen ohne
Jul. Herm. Schmidt.

Großkörnizen Aſtrachaner und Humb, Caviar, friſchen ger. Rhein-
lachs, Straßb. Gänſeleberpaſteten, Spickaale, Stralſunder Brat-
heringe, Elbinger und Rhein-Neungugen, nordiſche Kräuter-An-
chovis, einmar. Muſcheln, Brabanter Sardellen, marinirte He-
ringe, verſchiedene engl. Saucen, franz. Nonpareilles Capern,
Mixed-Pickles, Sardinets à Vhuüle, franz. Erbſen in Butter,
Moskauer Zuckerſchooten, in Zucker eingel. Anangs und ähnliche
Delikateſſen empfiehlt Carl Kramm.

W en c

Rügenwalder Gänſeſchmalz, à t 6 und 7 Pommerſches
Gänſepökelfleiſch, à W 3 f. Gothaer und Braunſchweiger Ser-
velatwurſt, Jenaer Röſtwürſtchen, weſtphäliſchen Schinken, roh
und abgekocht, bei Carl Kramm.

Extra f. und ff. blumigen Peceo, grünen Kaiſerthee, Vanille,
Citronat, Schaalmandeln à Ia Princesse, Traubenroſinen in La-
gen, Feigen, Datteln, Sultan-Roſinen, ff. Ceylon-Canehl, Ca-
tharinen-Pflaumen, empfiehlt Carl Kram m.

cm T 2e cm D T
Große Holſteiner Auſtern empfing ſo eben Carl Kramm.
Prima Emmenthaler Schweizerkäſe, Parmeſan-, Kräuter-,

echte Limburger und Kemptner Käſe bei Carl Kramm.

nen e
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Beſte ſüße Meſſinger Apfelfinen und ſaftreiche Citronen, in Kiſten
und ausgepackt, billigſt bei Carl Kramm.
nnd Es werden ſehr gute Kohlenſteine noch

zu dem r billigen Preis verkauft.
Kohlenwerk des Ritterguts Dollnitz.

Boltze.

en

non ne

Feue Engl. Vollheringe à Dtzd. 3 bei
en Ganz friſche Colcheſter Auſtern 100Stück S. Thlr. Friedr. Kühl.

Ein Burſche kann in die Lehre treten Stroh- Verkauf.
Wo? iſt zu n Feilenhauermeiſter Heſſe, große Ul- 12 bis 16 Schock langes Roggen-Stroh

verkauft F. A. Könitz in Giebichenſtein.richsſtraße Nr. 69.



Wichtige Anzeige
Taube und Harthörige.

Auf das GehörOel des Dr. John Robinſon in London, wovon der Un
terzeichnete für ganz Deutſchland den alleinigen echten Debit hat, mache ich alle Ge
hör-Leidende aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls
ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel,
als die Ohrenſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen
ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Unmoöglichkeiten
obwalten.

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei
jüngſten folgen laſſe.

Schriftliche Aufträge, die ich mir franco erbitte, werden prompt per Poſt aus-
eführt.s See im Reg.-Bezirk Arnsberg, den 3. Februar 1850.

H. Brakelmann,
Alleiniger Depoſiteur und Lieferant von mehreren fürſtlichen Hoöfen.

Atteſt.
Jch litt an Harthöörigkeit, reſp. Taubheit alle ärztliche ger war bei mir ver-

loren. Jetzt wandte ich noch zuletzt das Robinſonſche Gehör-Oel an, wovon
Herr H. Brakelmann in So eſſt Verkauf und Niederlage hat, und mit Freuden
bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehoöör wieder hergeſtellt.

Gern atteſtire ich dieſes im Jntereſſe der Menſchheit.

Fröndenberg bei Unna. gez. Chriſt. Kröner.Atteſt.
Das Robinſonſche Gehör-Oel, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt

Verkauf und Niederlage hat, r ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen
kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich von meinem Uebel befreiet. Gern atteſtire
ich dirſes der Wahrheit gemaß.

Oeſtinghauſen bei Horeſtadt. gez.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Groß-Weckow bei Wollin in Pommern, den 1. Decbr. 1849.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehoör-Oel, wovon ich ſchon 1

Fläſchchen mit gutem Erfolge für das eine Ohr verbraucht habe, gefalligſt noch
1 Flaſchchen zu ſenden. Mit Achtung

Die Praälatin von Verg, geb. von Owſtien.

Mareus Roſenberg.

Eine braure Stute nebſt Fohlen, erſt
5 Jahr alt, ſteht zu verkaufen Schülers-
hof Nr. 743.

Eine gute Guitarre iſt billig zu ver
kaufen Harzgaſſe Nr. 1300.

Ein Burſche vom Lande kann in mei-
ner Bäckerei als Lehrling placirt werden.
Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Ein Landgut mit 132 M. Morgen
Areal, guten Gebäuden, Garten und
Gemeindenutzungen, über 8000 taxirt,
ſoll eiligſt, da es der Beſitzer nicht ſelbſt
bewirthſchaften kann, verkauft werden durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Kapitalien in beliebiger Summe beſorgt
bei guter Sicherheit jederzeit J. G. Fied-
ler.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen,
ganz neu gebaut, 2 großen Garten und
etwas Feld,
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Leihhans- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten November, De-
cember 1848, Januar, Februar, Marz
und April 1849 findet den 1. Mai dieſes
Jahres und ſolgende Tage Nachmittags
von 2 Uhr ab, große Klausſtraße Nr. 872,
ſtatt.

Die Erneuerungen der verfallenen Pfän
der iſt nur bis zum 15. April zuläſſig.

Halle, den 26. Februar 1850.
M. Goldſchmidt.

Empfehlung.
Alle Sorten Stroh- und Bordüren-

Hüte, ſo wie Roßhaar-, Blonden und
engliſche Geflechts- Hüte werden zu den
billigſten Preiſen verkauft. Das Verkaufs-
Lokal iſt bei Herrn Kirchner in der
großen Steinſtraße.

Julius Kirchner aus Pegau.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

hat zu verpachten J. G.

GGutsverpachtung.
Ein Gut mit 140 Acker Land und Wie-

ſen, meiſt Raps- und Waizenboden, ſoll
auf 9 Jahre verpachtet werden. Zur Ueber-

nahme ſind circa 1500 erforderlich.
Näheres durch

F. Keiſenberg in Nordhauſen,
Hagen Nr. 83.

Einige junge Mädchen, ſehr empfeh
lenswerth, ſuchen Stellung in einer Hand-
lung, Conditorei c.

Auch ſuchen einige junge Madchen, ho
hen Herrſchaften wohl zu empfehlen, Stel
lung. Näheres durch

F. Keiſenberg in Nordhauſen.
Capital-Ausleihung.

20,000 ſind auf ländliche gute Hy
pothek auszuleihen durch L. Finger in
Eisleben.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbin-
d retger Cario, Ranniſche Straße Nr.

Bei unſerer Abreiſe nach Amerika ſa
gen wir dem edlen Herrn Malchow,
Gaſtwirth zur Taube, Weſterſtraße Nr. 19,
Neuſtadt, für die liebevolle Behandlung
unſern herzlichſten Dank mochten Alle ſich
an dieſen Herrn wenden, er wird mit
Rath und That Jedem gerne Auskunft
ertheilen.

Bremen, den 16. März 1850.
Sattler-Meiſter Karl Weber aus Dorn
ſtedt im Namen mehrerer Auswanderer.

er
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Familien-Nachrichte
Todes-Anwveige.

Am 17. d. M. entſchlief ſanft nach kur-
zen aber ſehr harten Leiden in der Blü-
the ſeines Lebens unſer innigſt geliebter
Bruder und Neffe Friedrich Wilhelm
Bernhard Hennig im Alter von 22
Jahren. Nur wer den uns Unvergeßlichen
in ſeinem Leben kannte, kann unſern
Schmerz wohl theilen.

Zugleich ſtatten wir auch unſern innigſten
Dank den Mitgliedern der Thalia ab für
ihre ſo rege Theilnahme an unſerm Ver-
luſt, ſo wie auch füe die große Ehre, wel
che dem Verſtorbenen bei ſeinem Begraäb-
niß durch ſie widerfuhr. Jnsbeſondere
den beiden Vorſtands Mitgliedern, Herren
Tilly und Gödeke, fur die troſtreichen
Worte am Grabe des Verſtorbenen, denn
nur ſie waren geeignet, unſern Schmerz
etwas zu mildern.

Halle, am 20. März 1850.
Die trauernden

Brüder und Tante.
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